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«Tcadjbem um 71/» Uhr bie Brigabe beim (Sol

gebf«Cabala angelangt roar unb, roie fdjon erroätjnt,
bie 4. Compagnie beê 7. ^âgerbataillonê ber (Sen*

trum*Brigabe abgelôët hatte, traf ber ©eneral fo--

fort feine Slngriffêbiêpofition gegen ben gegenüber*
ftehenben ©egner, roeldjer Slnftalten madjte, ben

redjten glügel ber ©teüung ju umgehen, roo fdjon
bie Compagnien Diouffet unb SDucouret beê 22.

Sinienregimentê oon ben in grofjen Waffen oor*
bringenben Crumirê hart bebrängt rourben. ïïcach«

bem auf bem (Sol felbft eine ©eftion ber Batterie
unter Dem ©djüfee ber ©enieïompagnie unb einer

Compagnie beê 57. Sinienregimentê placirt roar
unb hier ben ©egner bura) ein rootjlgejielteê geuer
in anftänbiger ©ntfemung hielt, fo bafe bie SBagen«

folonne ber Brigabe hinter bem (Sol oom feinbli*
djen getter nictjt mehr beläftigt roerben fonnte, rourbe
bie ganje Slufmerffamfeit bem heftigen ©efedjte beê

âufjerften redjten glügele jugeroanbt. ©enannten

Compagnien gelang eê balb, ftet) ju begagiren, unb

um 9/2 Uhr roar hier ber geinb fo roeit juvücfge*
gebrängt, bafe bie beiben Bataiüone beê 57. Sinien«

regimentê bie Subirete beê gebjCatjala oïïupirten.
Slüein furj barauf fuchte eine bebeutenbe, auê SRex-

tern unb gufjoolf jufammengefefete feinblidje Slb*

theilung ben redjten glügel nodjmalê ju umgeben,
unb jroar fo roeit auêbolenb, baß bie 3ieferoeïom«

pagnie $)<au)ieu einen SDefenfiobacf'en bilben unb
fictj fcbliefeltdj burd) einen Bajonnet*Slngriff Suft
madjen müfjte. §iermit roar aber bie Slngriffêïraft
beê ©egnerê erfdjôpft unb bie Brigabe fonnte itjre
Beroegung fortfefeen. SDie Compagnien beê 22.

Sinienregimentê jogen fia) aûmâlig en échelons
hinter baê 29. ,3ägerbataiüon, roeldjeê bieê ïOianô*

oer becîte, unb bilbete nunmehr bie Oueue ber

Colonne. SDie Batterie rourbe in gûnîtiger Bofi*
tion piacirt, um bett ÏRarfa) ber SBagenfolonne ju
becfen, roeldje rechte oon einem BataiÜon beê 57.

Sinienregimentê flantirt rourbe. ©egen 4 Uhr er*

reichte bie Brigabe mit itjrer Stête bie ale ?0ìarfch=

jiel beê Stageâ bejeidjnete ftôbe beê £>abjer=ÏDcan*

foura unb richtete fich tjier ein. ©ebeeït rourbe ber

ÏTcarfct) bireït burdj 2 Compagnien beê 57. Dtegi«

mentê unb bura) baë 29. Sügerbataiüon, roeldje

unauâgefefet mit bem geinbe planierten, unb inbi*
reït burdj bie Batterie, roeldje oon Bofition ju
Bofition aoanctrte, aber bura) ihr geuer auf ca

1200 Weter gegen ben faft unfichtbaren ©egner
ïeiue grofeen (Srfolge erjielte. — Um 5 Uhr roar
bie Brigabe in ber Bßfi'ion oereinigt, !baê geuer
hörte attentbalben auf unb baë Bioouaï fonnte be*

jogen roerben.
SBäbrenb biefer Borgättge auf bem rechten giù*

gel ber SDioifion befefete bie Brigabe Slitter bie

Crête beê SDjebel*£)abbeba unb ben Sol Bab«©tracf,
ohne auf ben geringften SBiberftanb ju ftofeen.

SDer Oberbefetjlëbaber, ©eneral gorgemol, etab*

Urte fein Hauptquartier im Sager 3fcoum=el=©ouï,
roeldjeê fofort mit (Salle burd) eine telegrapbifdje
Seitung oerbunben rourbe. (©djtufj folgt.)

ïaïttfttje iBetfptele. 3m Slnfdjfufe an ben an ben

tönigl. Criegëfa)ulen eingeführten Seitfaben ber

Staftif. Bon o. Settoro=Borbecf, Wajor im 4.

©arbe ©venabierregiment. Wit 51 Cartai unb j

BlanffUjen unb 2 gröfeeren B'öuen. Berlin,
1880. SR. SDecfer'ê Berlag. ®r. 8°. ©. 250.

Breie gr. 9. 35.
SDer SRame beâ §errn Berfaffetô ift burctj feinen

auëgejeidjneten Seitfaben für ben Unterridjt in ber

Staïtif, roelcher 1878 im gleichen Berlag in jroeiter
Sluftage erfa)ienen, rübmlü befannt. Obigeë SBerf

bilbet eine roerthooüe (Srgänjung beê erftern, benn

ber Crieg uno bie Staftif finb Sache ber <Srtah>

rung unb nidjt abftraïte Stbeorie; auê biefem ©runbe
ift eê auch nothroenbig, bie taïtifdjen Sehren burdj
Beifptele, bie ben neueften gelbjûgen entnommen

finb, ju begrftnben; boa) ftatt bie Beifpiele ihrer
Slrt naa) ju orbnen, je nadjbem fie SBalb*, SDorf*

gefedjte u. f. ro. roaren, hat ber Berfaffer biefelben

in ihrem friegêgefcbidjtiidjen Nahmen gelaffen. Bon
ben ©djladjten unb ©efedjten ift turj ein jufammen*
hângenbeê BilD gegeben; bie jur taftifdjen Beleb*

rung bienenben ©teilen finb aber ausführlich be»

Ijanbelt.
gxxt Benüfeung ber Sammlung für ben Seitfaben

ber Staftif bient ein naa) ben Barographen beffel*

ben geotbncteê StUjaUeüerjetcbnife; ûberbieê finb
bie betreffenben BaïtgïQP^11 bem Stert beigebrueft,
roaê baê rafche Sluffinben ber bejûglidjen Beifpiele
erleichtert.

Sticht mit Unrecht fagt ber £>err Berfaffer, ber

Stitel beê Bucbeê tonnte aua) fjeifeen: „Criegëge*
fehiebte in einer 9teibe oon taïtifdjen Beifpielen.
SDie lefetern finb meift ben gelbu'tgen 1866 unb

1870/71 entnommen unb eê roirb bie ebronologifche

Dteibenfolge eingetjalten.
SRut ba, roo fia) in ben erroäbnten beiben gelb*

jügen ïein ganj paffenbeê Beifpiel finben liefe, greift
ber §err Berfaffer in eine frühere geit jurücf
(j. B. ber Uebergang oon Sllfen 1864, Woutebeüo

1859, .ftainau 1813) ober fteüt ein (Sreignife

fpäteier 3eit bar (SDouau-Uebergang ber Dtuffen

1878).
SDie genannten roenigen Beifpiele bilben eine Slrt

Slnbang. SDiefelben Ijaben baê ©ute, bafe fie bem

jungen Offijier jeigen, bafe trofe ber Berfdjiebenbeit
ber Beroaffnung bie Criegêgefdjidjte früherer geit
bodj mandjeë 3»tereffanteê unb Sebrreidjeê bietet.

SDie taïtifdjen Sehren, roelche ber Berfaffer auê

ben Criegëereigniffen fchöpft, jeugen oott
unparteilichem unb tlarem Urttjeil. ©elbft gehler in ber

preufeifchen Struppenführung roerben erroähnt (j. B-
btt Wati la Stour, bie Warfdjfreujung non 2 Corpâ
am 18. Sluguft 1870 u. f. ro.). SDaê Bua) geroinnt

baburdj an SBertlj. Bon befonberem Sntereffe ift
ferner baê ©efagte über bie (Sifeubahnoerbinbung
ber SDeutfdjen im gelbjug lb70/71; bie Berpflegung
unb Wunttionëergânjung ber I. Slrmee u. f. ro.

SBir rooüen eê nidjt unterlaffen, baê Buch btn
Offtjieren unferer Slrmee beftenê ju empfehlen.

SDaêfelbe ift febr belebjenb unb gibt oielfaa) Sln«=

regungen, bie nidjt ju unterfchäfeen finb.
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Nachdem um 7'/, Uhr die Brigade beim Col
Fedj-Kahala angelangt war und, wie schon ermähnt,
die 4. Kompagnie des 7. Jägerbataillons der

Centrum-Brigade abgelöst hatte, traf der General
sofort seine Angriffsdisposition gegen den gegenüberstehenden

Gegner, welcher Anstalten machte, den

rechten Flügel der Stellung zu umgehen, wo schon

die Kompagnien Rousset und Ducouret des 22.

Linienregiments von den in großen Massen
vordringenden Krumirs hart bedrängt wurden. Nachdem

ans dem Col selbst eine Sektion der Batterie
nnter dem Schutze der Geniekompagnie und einer

Kompagnie des 57. Linienregimenls placirt war
und hier den Gegner durch ein wohlgezieltes Feuer
in anständiger Entfernung hielt, so daß die Wagenkolonne

der Brigade hinter dem Col vom feindlichen

Feuer nicht mehr belästigt werden konnte, wurde
die ganze Aufmerksamkeit dem heftigen Gefechte des

äußersten rechten Flügels zugewandt. Genannten

Kompagnien gelang es bald, stch zu degagiren, und

um 9Z/z Uhr war hier der Feind so weit znrückge-

gedrängt, daß die beiden Bataillone des 57.

Linienregiments die Südkrste des Fedj-Kahala okkupirten.
Allein kurz darauf suchte eine bedeutende, aus Reitern

und Fußvolk zusammengesetzte feindliche
Abtheilung den rechten Flügel nochmals zu umgehen,
und zwar so weit ausholend, daß die Neservekom-

pagnie Mathieu einen Desensivhacken bilden und
sich schließlich durch einen Bajonnet-Angriff Luft
machen mußte. Hiermit war aber die Angriffskraft
des Gegners erschöpft und die Brigade konnte ihre
Bewegung fortsetzen. Die Kompagnien des 22.

Linienregiments zogen sich allmälig en eoKelons
hinter das 29. Jägerbataillon, welches dies Manöver

deckte, und bildete nunmehr die Queue der

Kolonne. Die Batterie murde in günstiger Position

piacirt, um den Marsch der Wagenkolonne zu
decken, welche rechts von einem Bataillon des 57.

Linienregiments flankirt wurde. Gegen 4 Uhr
erreichte die Brigade mit ihrer Tste die als Marschziel

des Tages bezeichnete Höhe des Hadjer-Man-
koura und richtete sich hier ein. Gedeckt wurde der

Marsch direkt durch 2 Kompagnien des 57,
Regiments und durch das 29. Jägerbataillon, welche

unausgesetzt mit dem Feinde plänkerten, und indirekt

durch die Batterie, welche von Position zu
Position avancirte, aber durch ihr Feuer aus ca

1200 Meter gegen den fast unsichtbaren Gegner
keine großen Erfolge erzielte. — Um 5 Uhr mar
die Brigade in der Position vereinigt, !das Feuer
hörte allenthalben auf und das Bivouak konnte

bezogen werden.

Während dieser Vorgänge auf dem rechten Flügel

der Division besetzte die Brigade Ritter die

Krste des Djebel-Haddeda und den Col Bab-Strack,
ohne auf den geringsten Widerstand zu stoßen.

Der Oberbefehlshaber, General Forgemol, etab-

lirte sein Hauptquartier im Lager Noum-el-Souk,
welches sofort mit Calle durch eine telegraphische

Leitung verbunden murde. (Schluß folgt.)

Taktische Beispiele. Im Anschluß an den an den

königl. Kriegsschulen eingeführten Leitfaden der

Taktik. Von v. Lettom-Borbeck, Major im 4.
Garde Grenadierregiment, Mit 51 Karten und

Planski^zen und 2 größeren Plänen. Berlin,
1880. R. Decker's Verlag. Gr. 8°. S. 250.

Preis Fr. 9. 35.

Der Name des Herrn Verfassers ist durch seinen

ausgezeichneten Leitfaden für den Unterricht in der

Taktik, welcher 1878 im gleichen Verlag in zweiter

Auflage erschienen, rühmlich bekannt. Obiges Werk
bildet eine werthvolle Ergänzung des erstern, denn

der Krieg uno die Taktik sind Sache der Erfahrung

und nicht abstrakte Theorie; aus diesem Grunde
ist es auch nothwendig, die taklischen Lehren durch

Beispiele, die den neuesten Feldzügen entnommen

sind, zu begründen; doch statt die Beispiele ihrer
Art nach zu ordnen, je nachdem sie Wald-,
Dorfgefechte u. s. w, waren, hat der Verfasser dieselben

in ihrem kriegsgeschichtlichen Rahmen gelassen. Von
den Schlachten und Gefechten ist kurz ein zusammenhängendes

Bild gegeben; die zur taktischen Belehrung

dienenden Stellen sind aber ausführlich
behandelt.

Zur Benützung der Sammlung für den Leitfaden
der Taklik dient ein nach den Paragraphen desselben

geordnetes Jnhaltsverzeichniß; überdies sind

die betreffenden Paragraphen dem Text beigedruckt,

was das rafche Auffinden der bezüglichen Beispiele

erleichtert.
Nicht mit Unrecht sagt der Herr Verfasser, der

Titel des Buches könnte auch heißen: „Kriegsgeschichte

in einer Reihe von taktischen Beispielen.
Die letztern sind meist den Feld^ügen 1866 und

1870/71 entnommen und es wird die chronologische

Reihenfolge eingehalten.
Nur da, wo sich in den erwähnten beiden Feld-

zügcn kein ganz paffendes Beispiel finden ließ, greift
der Herr Verfasser in eine frühere Zeit zurück

(z. B. der Uebergang von Alfen 1864, Montebello
1859, Hainau 1813) oder stellt ein Ereigniß
späterer Zeit dar (Donau-Uebergang der Russen

1878).
Die genannten wenigen Beispiele bilden eine Art

Anhang. Dieselben haben das Gute, daß sie dem

jungen Offizier zeigen, daß trotz der Verschiedenheit

der Bewaffnung die Kriegsgeschichte früherer Zeit
doch manches Interessantes und Lehrreiches bietet.

Die taklischen Lehren, welche der Verfasser aus
den Kriegsereignissen schöpft, zeugen von
unparteiischem und klarem Urtheil. Selbst Fehler in der

preußischen Truppenführung werden erwähnt (z. B-
bn Mars la Tour, die Marschkreuzung von 2 Korps
am 18. August 1870 u. s. w.). Das Buch gewinnt
dadurch an Werth. Von besonderem Interesse ist

ferner das Gesagte über die Eisenbahnverbindung
der Deutschen im Feldzug 15-70/71; die Verpflegung
uud Munitionsergänzung der I. Armee n. s, w.

Wir wollen es nicht unterlassen, das Buch dcn

Ossizieren unserer Armee bestens zu empfehlen.

Dasselbe ist sehr belehrend und gibt vielfach

Anregungen, die nicht zu unterschätzen sind.
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SDie oielen etnfadjen unb überficbtUcben Carten
unb Blanffijun, roeldje feine ûberflûfftgen SDetailê

enttjalten, tragen roefentlid) jum fdjneUen Berftânb*
nife bei unb finb eine feljr erroünfdjte Beigabe.

(fibgenoffenfdjaft.
— (SBerittjt US %xxxiUSxati)tS betreffenb feine ©efajäftd*

füfjruttg im 3afjre 1880.) (gortfefeung.)
Slledjiiu.igêergcbtiiffe ter SWflftätocrxaltung. 1. ©imtabntcn.

1. Äaoadcrlepferbe gr. 489,742. —

2. SReglemcntc, Drbonnanjen u. gormularlen „ 1,322. 15

3. ©icnftbüdjlein » 2,122. 55

4. «Blätter bc« fdjroeij. Sltlantcn „ 18,528. 80

5. SBetfdjiecene« „ 136,707. 97

gr. 648,423. 47

gr.
2. Slu«gaben.

I. ©eftelorlat

II. SBerwaltung:

A. SBcrwaltungSpcrfonat

B. 3nftruftion«perfonal
C. Unlctrldjt
D»- Befleioung
Di'- SBeroaffnung unb Slitäiüfhtng

E. Äaoaderiepferbe

F. CSgiifpemenWbefirag für Ofpjiere
G. ©djfefjprämfen

H. Äricg«rnaterfal
I. SWflltäranftalten u. geftung«roerfe

K. ©tab«büreau (topograpbifaje Slb*

tbellung

L. SDillltärpenfionen

M. Äommiffionen unb ©rperten

N. ©rudfoftcn
O. Sßerfdjlctenc«

gr. 11,736,070. 80
©fe 3af)te«redjnung ber SWItitäroerwattuitg fdjltefjt baber bei

einem Uebctfdjuffc »on gt. 83,023. 47 auf ten (Sinnafjmen u'.b

bei einet Ärebltreftanj »on gr. 1,066,303. 20 auf ben Slu«gaben

mit einem Borfdjläge »on gr. 1,149,326 67 ab.

©tc Stu«gaben enttjaften In Itjren «Çaupttubtlfen feine einjlge

Ätctitübeifdjteltung.
Slu«lânblfdjc SWilitätpenponen. Sßon ben Herten SWeuilcoffie

unb Somp. In SRcapcl rourben ju Jpanbcn bei betedjtigtcn SBcn«

fionäre folgenbe ©umme übermittelt:

»om ncapolltanifdjen SDienfte fjerrüfjrent gr. 210,060. 15

„ lömffdjcn ©lenfte t)crTÜtjrent> „ 3,689. 30

28,741. -
393,572. 02

654,044. 57

5,905,932. 30

1,823,042. 45

789,366 —
753,257. 60

148,949. 35

216,000. —
755,482. 63

26,779. 71

144,100. —
30.966. 76

7,268. 11

56,568. 30

2,000. —

gt. 213,749. 45

gt. 13,072. 25 roeniger al« im SBorfatjre.

Sur Äenntnljj unferer SWilltäroetwattung gelangten 50 SEote««

fade.

IX. 3 u ft i J P f 11 g e. 3m Saufe be« Satire« 1880 Pnb

folgenbe ©traffäde jut «Bebanblung gefommen:

Sine Jöttung ani galjrlâfpgfcit ir. tet Sßoptfcnäartittcricfdjulc

ïtjun, beim Spiateti einer Stanate, ©ie Unterfudjung bat er.

geben, baf) »on einet fttafbaien Unootfidjtlgfelt Oder Sftadjlöfpgfcft

feine SRete fein fonnte. ©agegen wutbe cet ©efdjüfedjef füt tie
bei ber ®efd)üfebet>lenung »orgefotnmene Utirecjetmâfjfgteft ci«jt*
pllnarlfd) befttaft.

Swci AòtpctBCilcfeungen au« gafjttâfftgfett. 3m etften gade,

betteffenb Ucbctfaljten eine« alten fjarttjörfgen SKannc« rourbe bie

Unterfudjung wegen SWanget« jeglfdjen SBerfdjuIfcen« faden ges

laffen une Im jroeiten gade, betreffenb Sßerrounbung bet ®efcdjt««

Übungen, würbe ble Untetfudjung wegen unjuteidjenbct ©djuttj*
inbfjlen nadj Slit. 330 be« SWtlltärftrafgefefee« fcabfngeftcdt.

Stoei Jtcrpcroerlcfeungen In SRaufbänteln. Beibe gäde r»ur*
ben nadj Slrt. 209 an bfe fantonalen Ärlcg«gerldjtc (®t. ®adcn
unb (Jiraubünbcn) gcwfefcn unb pnb jur Seit nodj nfdjt erlebigt.

©tel Snjutlen. ©er eine gad »urbe bl«jfplinatffdj beftraft,
bet anbete nadj Slrt. 330 bafjtngeftedt unb fm biltten („Sag«

roadjt") wegen Snfompettnj be« SDtilitâigetldjt« bfe ©traf»eifof»

gung uttterlaffen.

3wel Snfuborfclnationen. filn gad wutbe bi«jlpllnarlfdj, bei

anbere trieg«gctfdjllidj mit jroei SWonaten ®efängnifj abgewanbelt.

«Oter ©tfertfonen. Side bl«jiplfnarlfdj beftraft, tn Slnwentung

»on Slrt. 166, 3iff. 1 unb Sttt. 97, Lemma 2.

©Ine ©lenftserwefgerung au« teligIBfen ©tunben. SRadj einet

woblgemelnten etr.ftlfdjen ©rmatjnung untet Jpinrcel« auf Slrt.

18 unb 49 tir S8itnfce«»etfaffung, SItt. 1 fcci SWftltärorganlfatfon

unb SKatb. 21, 22 etflärte fcer Beffagte, baf) er nun ben ©(enfi

„au« sJîotbrocbr" (elften »ode. ©amit wat bte ©adje etleblgt,

fca bei ©taat nidjt ju prüfen bat, ob ber gcfefelidje SWflftärfclcnft

gern obet ungern gelelftct witb.
(Sin frcmfcei Ätlegoblenft. ©et gad rnutbe an ben fantonalen

bürgctlidjen S-Jtidjtct gewtcfen, gemäß Strt. 1 unb 2 bc« ©efery«

über ble Sffierbungcn »om 30. Jpeumonat 1859 unb Slrt. 74 bc«

Bunfce«ftrafredjt« »om 4. §ornung 1853.

©ed)« Unterfdjlagungen (Betuntreuung). ©tei gode wuttcn

ftleg«gctldjltl«f) entfdjieben unb befttaft, einet bi«jipllnatlfdj cric«

blgt unfc jwel nadj SItt. 330 batjlncjejìeflt.

©lebjcbn ©Icbftäble. ©a»on wutten brei gode frfegägerfcbt«

ltd) betjanbelt, efnet cf«jfpltnatlfd) etletlgt unb 13 nadj Slrt. 330

babtngeftcdt.

3m ©onjcn 39 ©traffäde.
©ie ftiegêgetldjllidj auêgcfprodjetic bôctjfte ©träfe beträgt l1/»

3abrc 3udjtbau« unb betrifft ba« Söerbtedjen be« ©febftabl«.

SBegnafclgung«gefudje pnb jwei eingelangt unb beiben Ift In

bem ©inne entfprodjen worben, bag in bem etnen gade 1/s btt
18monatlldjcn 3udjtbau«ftrafe nadjgclaffen unb Im anbern 6monat*

lidje ®efängnlfjfttafe auf 3 SWonate bciabgefcfet worben fft.

X. Ärteg«matertal. 1. SBeifönlldje Sluêrûftung. a. ©et

Ofpjiere. Sftodjbem (n ben Borfarjren ba« SWobcd für ben

SReooloer feftgefefet, würbe tiefe Sßaffe getnäfj S8unfce«befdjlu§

»om 24. 6b'(Ptt>»nat 1870 füt de OfPjlete ber Äasadcile unb

betlttenen Dfpjlete bet Slttfdetle be« Stu«juge« obtigatoiifdj ein«

gefftbtt. ©et SRe»ot»et wutbe In SBodjIebung be« Bitnbeêtatïj«*

i'cfdjluffe« »om 27. Slptlt 1880 ju ca. 60% bei (3tftcflung«fo=

pen,, b. b- J« 8r. 27, biefen OfPjieten unb an Ofpjiere anberer

Äorp« be« Stuêjitgc« »erlauft, für wefftj' lettere ber SBcjug ble*

fei Sffiaffe fafuttatl» bleibt. (Sl würben bejogen »on DfPjfetcn
bei ÄaoaUerfe unb Slrtldctle 479 unb »on Ofpjfcren anbetet

Sffiaffen 832 ©tücf.

b. ©ct SReftuten. Bewaffnung, ©fe Bepänbe ber SRe*

petfrgewebte mit ©äbelbaoonnet nad) SKoted 1878 bejfffetn pdj

blofj auf einige fjunbeit ©tüd, fo fcafj pe jut Slrmftung ber

SReftuten nfdjt oetwenbet wutben, umfowcnlger, als nodj bebeu*

tenbe Bottóne »on neuen SRepetftgewebten nadj SWofced 1869/71

jur SBetfügung ftanben, weldje In etftet Sfnfe füt bfefe SWann»

fdjaft ju fcfenen tjatten. Sffio efefe Icfetetn Sffiaffen fn einigen

Äantonen nfdjt au«te(djten, wurben für blc SRefrutcn gebraudjte

®cwebre, beren aUfätjrlfd) ca. 3000 ©tücf jnrüdfommen, neu

aufgerüftet. ©urdj blc mit bct größten ©ttenge fontrotirte Sir«

beft fce« SJieuaufrüften« wfrfc ein gebtaudjle« ®e»cfjt fowelt In

aden Zi)tiltxi betgeftedt, boß e« ben an efne neue Sffiaffe gefielt*

ten Slnfotberungcn cntfptfdjt. ©fe SIu«wab< tet aufjutüfter.bcn

®ewcbre gefdjfebt gemäß ertljellter Sffietfung mft grofjet ©org*
fait unb e« batf nut auf fpejicde Slnotcnung ber Ärieg«tnateiiat*
»etwaltung biefe Operation in fcen »on itjr bejeldjneten Sffietf*

flatten auêgefùbtt wetben. Sut Ghtangung »odftänfclget ®arantie

für ble SCrâjlfton bei oufgetüfteten Sffiaffen witb eine ©fnfcfjleß*

probe »orgenommen.
©le ©djûfeenteftuten wutben mit wenigen Stu«natjmen mit

neuen ©tufeetn »erfetjenj audj fcie ©tagonetteftuten erblelten mei*

ften« neue Äatabinet. ©ie ®uibenteftutcn wutfcen wte im SDet«

fatjre mit in Genttaljünbung nmgeänbetten unfc aufgelüfteten
SReooloctn bewaffnet. Sffiie feft 1877 erfjfeltert ble SReftuten ber

Öcitleroaffe unb ber Sßarfartidetle neu aufgetüftete unb mit »ct«

beffertem SBetfdjIuß »etfcfjene SCeabobrjgewebre. SReue Älagen
über fca« Sßlafeen ber Sßatronenbütfen In ben SBeabobtjgeroebten

ber altem SWannfdjaft faffen etne adgemeine ©urdjfübrung bet

Slenbetung bet Betfdjtüffe fetjt wûnfdjen«wertfj etfdjeinen, wa«
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Die vielen einfachen und übersichtlichen Karten

und Planskizzen, welche keine überflüssigen Details
enthalten, tragen wesentlich zum schnellen Verständniß

bei und sind eine sehr erwünschte Beigabe.

Eidgenossenschaft.
— (Bericht des Bundesrathes betreffend seine Geschäftsführung

im Jahre 1880.) (Fortsetzung.)

Rcchnu^gSergcbmsse der Militärverwaltung. 1, Einnahmen.

1. Kaoallcrtcpferde Fr. 489,742. —

2. Réglemente, Ordonnanzen u, Focmularien „ 1,322. 15

3. Dienstbüchlein 2,122. 55

4. Blätter de« schweiz. Atlanten „ 18,523. 30

5. Verschiedene« „ 136,707. 97

Fr. 613,423, 47

2, Ausgaben.
Sekretariat Fr. 28.741. -
Verwaltung!
4. VcrwaltungSxcrsonal 393.572. 02

S. Jnstruktionspersonal 654,044. 57

«. Unterricht 5,905,932. 30

va Bekleidung 1,823,042. 45

OK Bewaffnung und Ausrüstung „ 789,366 —
Kavalleriepferde „ 753,257. 60

EqutpementSbeitrag für Ofsiziere „ 143,949. 35

U. Schießprömien 216,00«. -
«. Kriegsmaterial 755,482. 63

I. Militäranstalten u. Festungswerke 26.779. 71

«. StabSbüreau (topographische Ab¬

theilung 144,100. —
Militärpenflonen 30,966, 76

Kommissionen und Erperten 7.263. 11

Druilkostcn 56,563. 3«

0. Verschiedene« 2,00«. —

Fr. 11,736.070. 80

Die JahreSrcchnung dcr Militärverwaltung schließt daher bei

einem Uebcrschussc von Fr. 83,023. 47 auf dcn Einnahmen u> d

bet einer Kreditrcstanz von Fr. 1.066,303. 20 auf dcn Ausgaben

mit einem Vorschlage »on Fr. 1.149,326 67 ab.

Die Ausgaben enthalten In ihren Hauvtrubrtken keine einzige

Kreditüberschrettung.

Ausländische Militärpensionen. Von den Herren Meuricoffre
und Comp, in Neapel wurden zu Handen dcr berechtigten

Pensionäre folgende Summe übermittelt:

»om neapolitanischen Dienste herrührend Fr. 210,060. 15

„ römischen Dienste herrührend 3,639. 30

Fr. 213,749. 45

Fr. 13,072, 25 weniger als im Vorjahre.
Zur Kenntniß unserer Militärverwaltung gelangten 50 Todesfälle.

IX. Iust i z p fle ge. Im Laufe des Jahres 1880 sind

folgende Straffälle zur Behandlung gekommen:

Eine Töttung aus Fahrlässigkeit in der PositicnSartillcricschulc

Thun, bcim Platzen einer Granate. Die Untersuchung hat er»

geben, daß von etner strafbaren Unvorsichtigkeit oder Nachlässigkeit

keine Rede sein konnte. Dagegen wurde der Geschützchef für die

bei der Geschützbedienung vorgekommene Unregelmäßigkeit
disziplinarisch bestraft.

Zwei Körperverletzungen aus Fahrlässigkeit. Im ersten Falle,
betreffend Ucbcrsahren eines alten harthörigen Mannes wurde die

Untersuchung wegcn Mangels jeglichen Verschuldens fallen
gelassen und Im zweiten Falle, betreffend Verwundung bci Gefechtsübungen,

wurde die Untersuchung wegen unzureichender Schuld-
indtzien nach Art, 330 des MilitärstrafgesctzeS dahingestellt.

Zwei Körperverletzungen in Rausbändeln. Beide Fälle wurden

»ach Art. 209 an die kantonalen Kriegsgerichte (St. Gallen
und Graubündcn) gewiesen und sind zur Zeit noch nicht erledigt.

Drei Injurien. Der eine Fall wurde disziplinarisch bestrast,

der andere nach Art. 330 dahingestellt und im dritten („Tag¬

wacht") wegen Inkompetenz de« Militärgericht« die Strafverfolgung

unterlassen.

Zwei Insubordinationen. Ein Fall wurde disziplinarisch, dcr

andere kriegsgerichtlich mit zwei Monaten Gefängniß abgewandelt.

Vier Desertionen. Alle disziplinarisch bestrast, in Anwendung

vvn Art. <66, Ziff. 1 «nd Art. 97, Qemrna 2.

Eine Dienstverweigerung au« religiösen Gründen. Nach eincr

wohlgemeinten ernstlichen Ermahnung unter Hinweis auf Art.
18 und 49 der Bundesverfassung, Art. 1 dcr Mtlitärorganisation
und Math. 21, 22 erklärte der Beklagte, daß er nun den Dienst

„aus Nothwehr" leisten «olle. Damit war die Sache erledigt,

da der Staat nicht zu prüfen hat, ob der gesetzliche Militärdienst

gern oder ungern geleistet wtrd.

Etn fremder Kriegsdienst. Der Fall wurde an den kantonalen

bürgerliche» Richter gewiesen, gemäß Art. 1 und 2 deê Gesetze«

über die Werbungen vom 30. Heumonat 1359 und Art. 74 de«

Bundesstrafrecht« »om 4. Hornung 1853,

Sech« Unterschlagungen (Veruntreuung). Drei Fälle wurden

kriegsgerichtlich entschieden und bestraft, einer disziplinarisch erledigt

und zwei nach Art. 330 dahingestellt.

Stebzcbn Diebstähle. Davon warten drei Fülle kriegsgerichtlich

behandelt, einer riszixltnarisch erledigt und 13 nach Art. 330

dahingestellt.

Im Ganzen 39 Straffälle.
Die kricgSgcrichilich ausgesprochene höchste Sirase beträgt 1'/«

Jahre Zuchthaus und betrifft das Verbrechen de« Diebstahl«.

Begnadigungsgesuche sind zwei eingelangt und beiden ist in

dem Sinne entsprochen worden, daß in dem einen Falle V« der

I8monatltchcn Zuchthausstrafe nachgelassen und im andern Monatliche

Gefängnißstrafe auf 3 Monate herabgesetzt worden ist.

X. Kriegsmaterial. 1. Persönliche Ausrüstung, a. Der

Ofsiziere. Nachdem in den Vorjahren das Modell für den

Revolver festgesetzt, wurde diese Waffe gemäß Bundesbeschluß

vvm 24. Christmsnat 1370 für rie Ofsiziere der Kavallerie und

berittenen Ofsiziere der Artillerie de« Auszuges obligatorisch

eingeführt. Der Revolver wurde tn Vollziehung des BundeSrothS-

bcschlusse« vom 27. April 188« zu ca. 6056 der Erstcllungsko-

sten,, d. h. zu Fr. 27, dicscn Ofstzicren und an Oksizicre anderer

KorpS des Auszüge« »erkauft, für welch' letztere der Bezug dieser

Waffe fakultativ bleibt. Es wurden bezogen von Offizieren
der Kavallerie und Artillerie 479 und von Offizieren anderer

Waffen 332 Stück.

b. Der Rekruten, Bewaffnung. Die Bestände der

Nepetirgewehre mit Säbelbayonnet nach Modell 1373 beziffern sich

bloß auf einige hundert Stück, so daß sie zur Armtrung der

Rekruten nicht verwendet wurden, umsoweniger, als noch bedeutende

Vorräthe »on neuen Repetirgewehren nach Modell 1869/71

zur Verfügung standen, welche in erster Linie für diese Mannschaft

zu dienen hattcn. Wo diese letztern Waffen in einigen

Kantonen nicht ausreichten, wurden für dte Rekruten gebrauchte

Gewehre, deren alljährlich ca. 3000 Stück zurückkommen, neu

aufgerüstet. Durch die mit dcr größten Strenge kontrolirte Arbeit

des NeuaufrüstenS wird cin gebrauchtes Gewehr soweit in

allen Theilen hergestellt, daß eS den an eine neue Waffe gestell-

!cn Anforderungen entspricht. Die Auswahl dcr aufzurüstenden

Gewehre gcschicht gemäß ertheilter Weisung mit großer Sorgfalt

und es darf nur auf spezielle Anordnung der Kriegsmaterial-
Verwaltung diese Operation in den von ihr bezeichneten

Werkstätten ausgeführt werden. Zur Erlangung vollständiger Garantie

für die Präzision der aufgerüsteten Waffen wird etne Etnschieß-

probe vorgenommen.
Die Schützenrekruien wurden mit wenigen Ausnahmen mit

neuen Stutzern »ersehen; auch die Dragonerrekruten erhielten
meistens neue Karabiner. Die Guidenrekruten wurden wie im Vorjahre

mit in Centralzündung umgeänderten und aufgerüsteten

Revolvern bewaffnet. Wie seit 1877 erhielten die Rekruten der

Geniewaffe und dcr Parkartillerie neu aufgerüstete und mit
verbessertem Verschluß versehene Peabodygewehre. Neue Klagen
übcr das Platzen der Patronenhülsen tn den Peabodygewehre»

der altern Mannschaft lassen etne allgemeine Durchführung der

Aenderung der Verschlüsse sehr wünschenswerth erscheinen, wo,«


	

